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„Die eigentliche Herausforderung be-

steht darin, eine Yacht auf das Wesentli-

che zu reduzieren“. Dieses Statement 

von Y Yachts – Gründer Michael Schmidt 

beschreibt gut die Philosophie der in 

Greifswald beheimateten Edelyacht-

Schmiede. Mitte Juni stellte Schmidt auf 

Mallorca seinen neuesten Wurf, die 

21,68 Meter lange Y7, vor. YACHTING 

ging in Port Adriano an Bord und sprach 

mit dem passionierten Segler über 

Traum-Yachten und Yacht-Träume.

Die neue 57 von Hallberg-Rassy (die eigentlich eine 60 Fuss lange Yacht ist) taugt dank exzellenter Segeleigenschaften, viel Platz auf und vor allem 

unter Deck und einem komfortablen, praktischen Interieur nicht nur ausgezeichnet als „Meilen-Fresser“; Designer German Frers schaffte es auch, 

dem neuesten Wurf aus Ellös durch harmonisch strakende Linien ein elegant-modernes Äusseres zu verpassen, das jedoch auch Freunde klassi-

scher Linien begeistern dürfte. YACHTING ging in Schweden an Bord.
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Schwedische  
Beauty

Die neue 57 von Hallberg-Rassy (die eigentlich eine 60 Fuss lange Yacht ist) taugt dank 
exzellenter Segeleigenschaften, viel Platz auf und vor allem unter Deck und einem kom-
fortablen, praktischen Interieur nicht nur ausgezeichnet als „Meilen-Fresser“; Designer 
German Frers schaffte es auch, dem neuesten Wurf aus Ellös durch harmonisch stra-
kende Linien ein elegant-modernes Äusseres zu verpassen, das jedoch auch Freunde 
klassischer Linien begeistern dürfte. YACHTING ging in Schweden an Bord.
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V
iele Segler träumen davon, eines Tages auf eigenem 

Kiel den Atlantik zu überqueren, sich eine längere 

„Auszeit unter Segeln“ zu gönnen oder gar etappen-

weise die Welt zu umsegeln. Diejenigen, welche nicht 

mehr länger nur davon träumen wollen – und über das nötige 

Kleingeld von knapp zwei Millionen Franken verfügen – können 

sich nun das perfekt dazu passende Boot kaufen.

Das erstmals auf Skandinaviens grösster Segelbootsmesse „Offe-

ne Werft“ in Ellös auf Orust / Bohuslän im August vergangenen 

Jahres vorgestellte, 18,44 Meter über Alles lange Frers-Design HR 

57 folgt dem kommerziellen Erfolg der „neuen Generation“ HR 44 

und 340. „Die 57 liefert das Beste aus dem Hallberg-Rassy-Kon-

zept, kombiniert mit dem neuesten Design und den Erkenntnis-

sen von Frers“, sagte Werftchef Magnus Rassy bei der Vorstellung 

der gewohnt komfortablen Fahrtenyacht. 

Sowohl der Komfort unter Deck, als auch der Stauraum, die Perfor-

mance und die einfache Handhabung seien wieder deutlich weiter-

entwickelt worden. Die Yacht solle schnelles, einfaches und komfor-

tables Segeln auf ein neues Niveau bringen. Solch eine Yacht wollten 

bisher sieben Kunden haben, und bestellten die HR 57 teilweise di-

rekt vom Zeichentisch bzw. von der Messe weg – ohne das Schiff 

jemals vorher selbst gesegelt zu haben. Gibt es ein grösseres Kompli-

ment an eine Werft als einen solch immensen Vertrauens-Vorschuss? 
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Das Deck der neuen, 18,44 Meter über Alles langen (60 Fuss 6’’) HR 

57 wirkt sehr sauber und aufgeräumt. Vor dem Mast ist das Deck 

komplett eben. Erreicht wird das dadurch, dass alle Decksluken bün-

dig montiert wurden. Auf dem Deck über der Achterkabine (also 

leicht erhöht) gibt es eine integrierte Sonnenliege. Die Ankerwinsch 

und die Vorsegel-Rollanlage wurden elegant unter Deck verbannt. 

Durch einen „Design-Trick“ wird keine extra Garage für das Schiebe-

luk benötigt – sie „verschwindet“ einfach im Aufbau. Platz für eine 

Rettungsinsel ist unter dem Teak-Gräting im Cockpit vorgesehen. 

Als Option gibt es die Möglichkeit einer Gangway, die elegant aus 

der achterlichen Backskiste aus- und eingefahren werden kann. 

Auch bei der teakbelegten Stufe neben den Genua-Winschen, 

über die man vom Aussendeck das Cockpit erreicht, wurde 

design mässig „getrickst“, denn darunter wurden – querliegend – 

clever die E-Motoren der Winschen untergebracht. 

 

Wir starten vom 2,90 Meter langen, tiefen und gut geschützten 

Cockpit den 180 PS leistenden Volvo Penta D4, der sich unter dem 

Niedergang in einem begehbaren, sorgfältig geräuschisolierten 

Raum (neben einem 17,5 kW – Generator mit Schallschutzgehäuse 

und den Pumpen, Filtern, einem Druckbehälter für das Frischwas-

sersystem, der Heizung, dem AquaDrive sowie einer Hochdruck-

pumpe für den Watermaker) befindet. 

 

Die Docking-Funktion der Bug- und Heckstrahler drückt das Schiff 

sanft an den Steg – stressfrei lösen wir Spring- und Festmacherlei-

nen. Erstmals auf einer Mittelcockpit-Hallberg-Rassy gibt es nun zwei 

Steuerräder. „Das erlaubt einen bequemen Durchgang für den Steu-

ermann nach vorn und die Möglichkeit für einen grossen und stabi-

len, feststehenden Cockpittisch“, sagt Magnus Rassy. Die Breite und 

das Volumen des Schiffes bieten sich für diese Lösung geradezu an. 

Und: man kann sich den Luxus leisten, an Luv- oder Leeseite ste-

hend zu steuern. Bei Lage klappt man einfach einen Teil des Cock-

pitbodens mittig hoch – so steht man immer sicher. Die Steuer-

säulen haben genügend Platz für bis zu 14 Zoll grosse Kartenplot-

ter. Gut gefallen hat uns, dass die Steuerposition etwas erhöht ist 

und somit einen besseren Überblick nach vorn (und damit übri-

gens auch mehr Kopffreiheit unter Deck) bietet. 

Wir drehen die Yacht in einer kleinen Bucht vor Ellös in den Wind 

– per Knopfdruck rollen wir (hydraulisch) das Gross aus dem Mast 

und straffen es mit dem Ausholer – das funktioniert ebenfalls mit-

tels eines Knopfes hydraulisch (Option). Auch die Genua rollen wir 

Werftchef Magnus Rassy präsentiert 

die Steueranlage, die bei der 57` ab so-

fort aus zwei Rädern besteht. Zur Ru-

deranlage gehören zwei Ruderblätter, 

ein Konzept, das sich auch schon bei 

den neuen Modellen HR 44 und 340 

bestens bewährt hat. Dadurch ist die 

Yacht in jeder Situation leicht zu steu-

ern. Jedes Ruder hat zwei selbstaus-

richtende Ruderlager. 

YACHTING ging im Juni an Bord, um sich selbst von den Qualitä-

ten der neuen HR 57 zu überzeugen und um zu schauen, ob das 

Vertrauen der Besteller in das Schiff tatsächlich gerechtfertigt ist. 

Schon von aussen fällt die enorme Breite des Schiffes im Heck-

bereich auf – hier ist die Yacht nur wenige Zentimeter schmaler 

als an der mit 5,15 Metern breitesten Stelle im Mittschiffs-Be-

reich. Immerhin konnte der Stauraum an Bord so auf insgesamt 

10.000 Liter vergrössert werden – ohne dass dieser Umstand der 

Yacht designmässig zum Nachteil gereichen würde. Im Gegen-

teil: Trotz des breiten Hecks wirkt die HR 57 durch ihr sauber mit 

Teak belegtes Flushdeck klassisch-elegant und besitzt einen 

durchaus modernen Look. 

Der Vorteil des breiten Hecks wird auch klar, als abends zwei Be-

kannte von Werftchef Magnus Rassy mit ihren SUP-Boards den 

Steg entlang und an Bord kommen – auf Knopfdruck öffnet sich 

die grosse Heckklappe und klappt nach achtern unten weg. Von 

der so im Handumdrehen entstandenen – natürlich ebenfalls sau-

ber mit Teak belegten – Badeplattform, die man vom Deck aus 

über eine Treppe erreicht, lässt sich nun trefflich aufs Board stei-

gen, denn die Plattform befindet sich nur wenige Zentimeter über 

der Wasseroberfläche. Die Boards passen aufgeblasen zwar nicht 

in die geräumige Heckgarage – aber dafür lässt sich hier prima ein 

Williams-Tender verstauen. 

Blick in den geräumigen, hellen und in der Standard-Ausführung äusserst praktisch eingerichteten Salon (links; Blick nach achtern). Rechte Seite: grosse 

Eigner-Kabine im breiten Heck der Yacht. Hier lässt es sich, wenn es sein muss, kommod auch mehrere Wochen am Stück aushalten. 



(elektrisch) aus, und als wir den Bug Richtung unseres Tageszieles 

Lysekil in Västra Götalands län ausrichten, werden auch die Scho-

ten mittels Knopfdruck dichtgeholt. Die Fallen für beide Segel 

können ebenfalls hydraulisch getrimmt werden – das ist es also, 

das bekannte „Knopfdruck-Segeln“, welches Hallberg-Rassy im 

Laufe der Jahre perfektioniert hat und das auch längere, stressfreie 

Törns einhand oder nur mit kleiner Crew ermöglicht.

Zur Ruderanlage gehören zwei Ruderblätter, ein Konzept, das sich 

auch schon bei den neuen Modellen HR 44 und 340 bestens be-

währt hat. Dadurch ist die Yacht tatsächlich in jeder Situation 

leicht zu steuern, was sich auch bemerkbar macht, als plötzlich ein 

paar kräftige Böen aus Nordost durchziehen. Jedes Ruder hat zwei 

selbstausrichtende Ruderlager. Doppelte Ruderblätter benötigen 

gegenüber einer traditionellen Einruder-Lösung eine geringere 

Fläche, dadurch ist die Belastung für das Rudersystem geringer, 

was wiederum die Sicherheit erhöht. 

Die HR 57 besitzt einen modernen Segelplan, bestehend aus je-

weils 78 Quadratmeter grossem Epex-Gross- und leicht überlap-

pender 110 Prozent Roll-Genua von Elvström an einem hohen 

Dreisalings-Rigg; der Mast misst knapp 27 Meter. „Man kann sogar 

ein inneres Vorstag für eine Schwerwetterfock ohne Backstagen 

fahren“, sagt Magnus Rassy. Top- und Unterwanten werden ge-

trennt an Deck geführt. Das ermöglicht ein leichtes Passieren an 

Deck und nebenbei auch einen einen idealen Schotwinkel für das 

Vorsegel. Durch die breite Verstagung steht der Mast stabil. Opti-

onal wird auch eine Selbstwendefock angeboten. 
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Foto links: die selbstholenden Lewmar-Winschen werden auf Knopfdruck elektrisch angetrieben. Mitte: Bei Lage klappt man einfach 

einen Teil des Cockpitbodens seitlich hoch – so steht man immer sicher. Rechts: Mast-Detail mit integrierter Hydraulik.

Kurz vor der Hafeneinfahrt werden die Segel eingeholt – natürlich per 

Knopfdruck, Motor an, Fender raus, Leinen bereit, und beim Anlegen 

am Steg hilft wieder die Docking-Funktion der Strahler, das Boot in 

Position zu halten, während wir in Seelenruhe die Leinen und die 

Springs belegen können. Das könnte man alles auch ganz allein be-

wältigen – wenn man denn wollte – ohne dass irgendwann ein Ge-

fühl der Unsicherheit oder der Überforderung aufkommen würde. 

Zeit, um sich unter Deck umzuschauen: das Interieur wirkt auf den 

ersten Blick hell, geräumig und gewohnt hervorragend verarbeitet. 

Vorschiffskabine und die Steuerbordkabine sind für die Yachtgrösse 

sehr geräumig und bieten viel Stauraum, Bewegungsfreiheit und 

grosse, bequeme Kojen. Typisch für die Mittelcockpit-Yachten von 

HR ist, dass sich die Eignerkabine achtern befindet. 

Die seegängige Pantry an Backbord mit Durchgang zum Achter-

schiff (eine U-Variante an Steuerbord ist ebenfalls möglich, aber 

aus unserer Sicht nicht empfehlenswert) hat eine grosse Arbeits-
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Die neue HR 57 segelt sich leicht, schnell und effizient. Bei 6,8 bis 

7,2 Metern pro Sekunde Windgeschwindigkeit (13,2 bis 14 Knoten 

= 4 Bft) erreichen wir am Wind wir einen Speed von 7,8 bis maxi-

mal 9,3 Knoten; der 2,43 Meter tiefgehende Kiel (Ballastanteil 9,9 t 

= 35 Prozent) hält das 28 Tonnen-Schiff dabei präzise auf Kurs. Wer 

will, ordert einen um 33 Zentimeter flacheren Kiel, muss dann aber 

wohl mit etwas mehr Abdrift rechnen. 

 

Bei dem Törn zurück von Lysekil an der wunderschönen, felsig zer-

klüfteten Küste Bohusläns entlang Richtung Ellös kommt der Wind 

auf dem letzten Stück direkt von vorn, und wir müssen einige kurze 

Wenden fahren. Kein Problem für die neue HR 57 – Magnus Rassy 

persönlich bedient das Vorsegel, wir steuern – und nach kurzer Zeit 

sind wir ein gut eingespieltes Team. Erstaunlich wie punktgenau, 

einfach und komfortabel sich das 18,44 über Alles lange Schiff 

(Rumpflänge 17,44 / Wasserlinien-Länge 16,77 Meter) manövrieren 

lässt. Da werden auch enge Kreuz-Passagen zum Genuss.

Das Deck der neuen, 18,44 Meter über 

Alles langen (60 Fuss 6’’) HR 57 wirkt 

sehr sauber und aufgeräumt. Vor dem 

Mast ist das Deck komplett eben. Er-

reicht wird das dadurch, dass alle 

Decksluken bündig montiert wurden. 
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fläche und Platz für einen Miele-Induktionsherd, Geschirrspüler, 

Mikrowelle und bis zu vier Kühl- und Gefrierschränke. Der Ausbau 

kann in traditionellem Mahagoni, Teakholz oder heller Europäi-

scher Eiche bestellt werden – alles Hallberg-Rassy-typisch mit vie-

len Schichten Klarlack lackiert. 

Unser Testschiff war in heller Eiche ausgebaut, das wirkte anspre-

chend frisch und modern – und passte perfekt zu dem geräumi-

gen, unverbauten und lichtdurchfluteten Salon sowie für Kabinen 

und Pantry; „Eiche hell“ wäre auch unsere erste Wahl gewesen. 

Dasselbe gilt für die horizontal ausgerichtete Maserung – neu bei 

HR und dennoch schwer vorstellbar, dass dies jemals anders ge-

wesen sein könnte. 

Im Salon an Backbord-Seite stehen die inzwischen für HR typischen 

zwei Sessel (nach vorn klappbar und mit viel Stauraum dahinter), in 

die man sich unbewusst sofort hineinfallen lässt und die Füsse auf 

die gegenüber am Tisch befindliche Sitzbank ablegt. In Griffnähe 

befinden sich die Fernbedienung für den TV, der auf Knopfdruck 

gegenüber an Steuerbordseite ausfährt, sowie Kühlkombi und Glä-

ser-Schrank – was will man nach einem schönen Segeltag mehr?

Wir bevorzugen jedoch den Platz draussen im Cockpit für unser 

„Anlege-Bier“, lassen den Tag bei der hier in Schweden spät unter-

gehenden Sonne Revue passieren – selten fiel unser Fazit über 

eine Segelyacht so positiv aus: wer auf eigenem Kiel den Atlantik 

überqueren, sich eine längere „Auszeit unter Segeln“ gönnen oder 

gar etappenweise die Welt umsegeln möchte, sollte einmal einen 

Testschlag auf der neuen HR 57 unternehmen. 

Dieses Boot bietet sich förmlich für sorgenfreies, sicheres und 

komfortables Blauwassersegeln an, und es segelt sich dabei ein-

fach – und dennoch schnell. Man merkt dieser Yacht (generell und 

bei vielen gut durchdachten Details an Bord) an, dass sie von lei-

denschaftlichen Seglern für Segler entwickelt worden ist.

Und, ja: diejenigen HR-Kunden, welche die neue 57 teilweise vom 

Zeichentisch weg bestellt haben – ohne das Schiff jemals vorher 

selbst gesegelt zu sein – haben alles richtig gemacht. Das gilt 

ohne Einschränkungen: Die neue Langfahrt-Yacht aus Ellös, mit 

der der Generationen-Wechsel bei Hallberg-Rassy weiter erfolg-

reich fortgeführt wird, rechtfertigt dieses Vertrauen – und macht 

Lust, sofort die Segel zu setzen (auf Knopfdruck, versteht sich). 

hallberg-rassy.com. Händler für die Schweiz: Bootswerft Rolf Mül-

ler, Lengwil, bootswerft-mueller.swiss 

Wasserfahrzeugversicherung 
Die AXA bietet Ihnen einen zuverlässigen 
Rundumschutz für Ihr Boot. Das Paket aus 

AXA.ch/boot

Zweifel
   über Bord

24-Stunden-Soforthilfe 
0800 809 809

Der Käufer kann wählen zwischen 

Doppel- oder Einzelbetten vorn und 

achtern, ob anstelle der (mittlerweile 

sehr beliebten) Salon-Sessel eine 

Couch eingebaut- und ob die Pantry an 

Backbord (für uns eindeutig die bes-

sere Wahl) oder an Steuerbord-Seite 

eingebaut werden soll.
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TECHNISCHE SPEZIFIKATIONEN HR 57

Design: Germán Frers Naval Architecture

CE-Kategorie: A - unbegrenzte Ozeanfahrt

Länge über Alles: 18,44 m / 60’ 6’’

Rumpflänge: 17,44 m / 57’ 4”

Wasserlinie: 16,77 m

Breite ohne / mit Scheuerleisten: 5,11 / 5,15 m

Tiefgang, leeres Standardschiff: 2.43 m (auch mit 

geringerem Tiefgang von 2,10 m erhältlich) 

Verdrängung, leeres Standardschiff: 28 Tonnen

Kielgewicht: 9.9 Tonnen, Blei auf tiefer Bilge

Segelfläche mit Genua: 163 m2

Segelfläche am Wind, optimiert: 181 m2 

Masthöhe ohne Windex: 26,9 m

Motor: Volvo Penta D4-180, 132 kW / 180 PS

Wendegetriebe: hydraulisch

Diesel: 1.050 Liter

Frischwasser: 1.030 Liter

Preis (ab Werft): 16.523400 SEK / netto (entspricht 

etwa 1,73 Mio CHF).

INFO


